
^"

Nr. 22.
P r ä n u m e r a t i o n e p i e i s : Im «omptolr n^»,!.
fi. 11, ycllb». st. 5 50. yllr bic ZuslellüNss in« Hn».<

halbt- 50 lr. Mi l der Post ganzj- st. 15, h°ldl. st. ? 5», Smnstllg, 27. Jänner. I n s e i t l o n s g e b l t r : Für llelne 3l>l"ale bl» zu
4 Zeilen 25 ts., r̂ösicrc per Zeile l! l l , ; bei öslexn

WieberyolunllüN P«l Zeilc » lr. 1883.

Mit 1. Februar
beginnt ein neues A b o n n e m e n t auf die

„Kutmchcr Mum;."
Der P r ä n u m e r a t i o n s - P r e i s beträgt für

bie Zeit vom 1. bis Ende F e b r u a r :

Mi t Polt ilnter Schleifen 1 st. 25 kr.
W r Laibach ills Halls zugestellt . . . 1 „ — >,
I m Comptoir abgeholt — ,. 92 ,. !

Vom 1. F e b r u l i ! bis Ende I n n i :
W t Post unter Schleifen 6 st, 35 kr,
M r Laibach ins Halls zugestellt . . . 5 „ — >.
Iu i Comptoir abgeholt 4 .. 60 »,

Amtlicher Theil.
Die am 10. Jänner d. I , zu Pressburq geborene

Tochter Ihrer k. und k. Hoheitm des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs F r i e d r i c h und der durchlauchtig»
steu Frau Erzherzogin I s a b e l l a erhielt bei d?r am
22. b. M . durch den hochwürdigsteu Bischof. Abt Karl
Heiller, Domherrn und Stadtpfarrer von Pressburg,
vollzogene» Taufe die Namen: H e n r i e t t e , Marie
Caroline, Gabriele.

Tauspathin war Ihre k. nnd k. Hoheit die dnrch-
lauchtigste Frau Erzherzogin M a r i e .

Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Major im
Linien-Infanterieregimente Leopold I I . , König der
Belter Nr. 27 Joseph G n g g e n b e r g e r als Ritter
des Oldens der eisernen Krone dritter Classe ii. G o
wäßheit der Ordensstatuten den Ritterstand allngnä-
digst zu verleihen geruht.

Am 25. Jänner 1333 wurden in der f. l, Hof< und Staats-
dNlckerci in Wien die italienische, böhmische, polnische, ruthe«
Mchc. s lovlnische, lroatische und rumänische Ausgabe der
stückt I .X I I I . I .XVI und I.XV11, des Neichsgesehblattel a«s-
Ütgeben und versendet.

(„Wr. I t g . " Nr. 19 vom 25. Jänner 1883.)

Erkenn tn i sse .
Das l. k. Landcsgericht Wien als Pressgericht hat auf

Antrass der t. k. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt des
in der periodischen Druckschrist „Wiener Vorstadt-Conner"
Nr, 271 vom 16. Jänner 1883 enthaltenen Artikels mit der
Aufschrift „Einkommen- und Erwcrbstcuer" in seinem ganzen
Umfange das Verbrechen nach 8 65 n, St. G, begründe, nnd hat
nach ß 403 St. P. O. das Verbot der Weitervcrbreitung dieser
Druckschrift ausgesprochen.

Das t, t, Krcissscricht al>.' Pressgcricht in Ried hat aus
Antraa. der t. k. Slaatsanwaltscyast mit dem Erkenntnisse vom
1«. Jänner 1883 die Weiterverbreitn»«, der Zeitschrift „Nieder
Wochenblatt" Nr, 103 uom 27. Dezember 1882 wegen des Ar°

i tilels „Mlcrsec, 25. Dezeinber. — Die Vaaabundcnplage" nach
! dm 88 300 nnd 302 St. O. verboten.

Das t. t. Obcrlandcssscricht in Praa hat auf Antrag der
l. k. Staatsanwaltschaft mit Beschluss vom 31. Dezember 1882,
Z, 38 25^ Stf., die Weiterverbreitung der „Neichenbergcr Zcl»
tung" Nr. 290 vonl 10. Dezember 1882 nicken des Leitartikels
„Vnef eines armen Teufels an den Herrn Finanzminislcr" nach
tz 492 St. G. und Art. V de3 GcselM vom 17. Dezember 1862
verboten.

Nichtamtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben dem

akademischen Bildhauer Rudolf S a g meis ter fiir
eine Allerhöchst angeuommcue, znr Feier des sechs»
hundertjährigen Jubiläums der durchlauchtigsten Habs«
burg ° Dynastie überreichte Zeichnung die mit dem
Allerhöchsten Wahlspruche geschmückte Medaille zu ver-
leihen geruht.

Ihre Majestät die K a i s e r i n hat dem Prä-
sidenten der Wiener t, k. Polizeidirection zur Bcthci«
lung jener Unterstützungswerber aus dem Wiener
Polizrirayou, deren in letzterer Zeit eingebrachte Unter«
stützungsgesuche aus Allerhöchsten Befehl von dem
Secretariate Ihrer Majestät demselben zur eigenen
Wlirdigung und Erledigung überlasseu worden sind,
die Summe voll 000 f l . aus Merhöchstihrer, Privat«
casse übergeben zu lassen geruht.

Zur Lage.
Die „ N e u e f r e i e P r e s s e " veröffentlicht eine

vergleichende Courstabelle der österre ich ischen
G o l d r e n t e von 187U bis 1882 uud bemerkt: „Es
ist ein sehr erfreuliches Bi ld, welches sich uns hier
entrollt. Ungeachtet der Vermehrung des Nenten-
umlaufeS seit Ju l i 1879 um 25,820 Millionen Gul<

den hat dennoch der Minderwert des Courses gegen-
über dem Nominalbeträge — das Disagio — von
09,779 auf 15,079 Milliouen Gulden, also um mehr
altz 54 Millionen abgenommen, und ist der heutige
Eourswert um fast 80 Millionen größer als jener
Betrag, welchen die Staatsverwaltuug für die bis»
heria/n Emissiouen an Goldrente in Empfang nahm.
I n den letzlen zwei Jahren allein beträgt die Wert-
erhöhlmg der Goldrente bci gleicher Umlanfsmeuge
24,541 Millionen Gulden." Das Vlait vergleicht so-
dann das Zinsen rträgnis der Goldrente mit Rückficht
auf das Goldagio und schließt ihre Betrachtung fol-
gendermaßen : „Nach dem Reuten« sowohl als nach
dem Goldcourse des 30. Dezember 1882 warf die
österreichische Goldrente ihrem Besitzer 4.97 Procent
Zinsen ab, während die ungarische bei einem Cours"
stände von 85,50 5,55 Procent trug — e iu g län«
zendes Z e u g n i s f ü r den C r e d i t der d i e s -
s e i t i g e n R e i c h s h ä l f t e . " — Es ist sehr erfreu-
lich, dass die „Neue freie Presse" endlich doch zur
Einsicht gelangt ist, dass der österreichische Staats-
credit durch die Politik des Ministeriums Taaffe nicht
gelitleu hat, zumal sie bisher beharrlich das Gegen«
theil behauptet hatte.

Das „ E x t r a b l a t t " bespricht den von der ver-
einigten Linken im Abgeordnetenhause eingebrachten
s o c i a l - p o l i t i s c h e n A n t r a g und sagt: „ M i t
jener Freigebigkeit, welche parlamentarischen Minori«
täten eigen ist, hat die Linke Associationen für das
Kleingewerbe, d?n Normalarbeitstag, den Schutz der
jugendlichen Arbeiter, Fabriksinspeclion, Krankencafsen,
Unfallsuersicherung, Invaliden-Versorgung mit einem-
male auf die Tagesordmlug gesetzt. Leider hat sie es
verabsäumt, ihrem Antrage auch cine entsprechende
Reihe arliculiertcr Gesetzentwürfe beizugeben. Die Re-
gierung hat wohl mit den von ihr eingebrachten, auf
die Bergwertsarbeiter bezüglichen Gesetzentwürfen keinen
so großen Kreis der socialistischen Reform umfasst;
allein ihr Kindlein hat Hand und Fuß, es ist reif
bis zur Gesetzesform, was man von dem Antrags-
Embryo der Linken leider nicht sagen kann. . . . Der
sicherste Weg führt vom Kleinen zum Großen. Auch
für das Abgeordnetenhaus, welches bisher so wenig
an die sociale Reform gedacht hat. Wenn dasselbe
mit Ernst und nicht bloß zum Zwecke der Partei«
Fructificieruug die sociale Frage in Angriff zu nehmen

Imilleton.

Der Wurzelgriiber.
Erzählung aus dem obrröstcrreichischen Voltöleben.

Von K. A. Kaltenbrunner.

(5. Fortsetzung.)

, Offenbar wollte er das Mädchen noch durch eine
"Ngere Zeit in diefer Lage beobachten und prüfen,
und alle Einwendungen Magdall nas, die sie mit tau-
W>d Versicherungcu der unbegrenzten Ergebuug Theklas
fachte, prallten ab au dem Manne, der in der einen
schale seiner Wage die Liebe nnd in der anderen —
"ensll schwer — die Klugheit hatlr.

v, Auch sein nächstes Verhalten ließ sich nur durch
"e letztere Eigenschaft seines Charakters erklären.

I u den darauf folgenden acht Tagen, während
^lcher Lukas semen, mühsamen nnd ärmlichen Ve>
?erbe wieder ein paarmal nachgegangen war. kam
«'rslelMr jeden Tag auf Besuch und suchte mit Thella
°^ scherzen und zu schäkern, die ihm jedoch, wie es
" ? " " unbefangenen Auge leicht erkennbar gewesen
^ r e . keine Zärtlichkeit,' sondern eine nur «Pflicht
mahlge« Zuneigung zu bezeigen vermochte.
^ Den Witwer und seine ziemlich selbstgefalllge
Zuversicht beirrte dies nicht, indem er die Zurückhat -
UM Thellas für nichts als „anfängliche Zimperlich

A l hlelt, die fpäter in eine umso dauerndere, treue
v'ngebung übergehen werde.
, . Magdaleua war zu ihrem Troste mit semen Au»
'yauungen vollkommen einverstanden.
k> c« b"' wie kam es, dass ihn bei seinen Besuchen
" . . "och der Familie, von der er sich täglich über«
A M , konnte, nicht in seinen Liebesschcrzen störte?
Z ? ' a m es. dass er die Dürftigkeit derjenigen, deren

"Iwlegeisohn zu werden er aus freiem Entschlüsse

seines Willens vorhatte, nicht auf irgend eine ver-
blümte, aber doch wirksame Weise zu unterstützen sich
beeilte?

Er halte ihnen iu diesen Tageu noch keine Krumme
Brot gegeben. Glaubte er sie durch die Spende einer
almosenartigen Gabe zu beschämen oder zu beleidigen?
War er eiu junger Geizhals und gefühllos? Oder
fah und glaubte er nicht au die Armut der Familie?
Wollte er die armen Leute vielleicht noch länger be-
obachten uud sie prüfen, ob sie nicht gemeiner Eigen-
nutz treibe und ob sie nicht etwa auf seine fortwäh-
renden Beisteuern speculieren?

Wir wolleu übrigens zu seiner Ehre auuehmen,
dass er sich vorgenommen hatte, die Schwiegereltern
später gehörig zu unterstützen, falls sie sich als un-
eigennützig bewährt und Thekla nicht als das Opfer
für sie angesehen hätten.

Er hielt es aber an der Zeit und für schicklich,
wenigstens seiner Erwählten ein Liebesgeschenk zu
machen, uud zwar einen goldenen Ring, auf dessen
innerer Fläche die Anfangsbuchstaben seines Namens
und die Jahreszahl eingegrabeu waren. Thekla musste
den Ring als Zeichen der Erwiderung ihrer Liebe
tragen und durfte ihn nicht zugunsten ihrer Eltern —
was sie gewiss gerne gethan hätte — zu Geld machen.

Lukas suchte nach wie vor seinen Erwerb in dem
gewohnten Geschäfte. Er war alt und erfahren genug,
um nicht auf die freiwillige uud großmüthige Unter-
stützung von Seite anderer zu rechuen. Magdalena
dagegen, mit dem weicheren weiblichen Gemüthe, schien
auf das „gnte Herz" des künftigen Schwiegersohnes,
der ein so gntes Geschäft besaß, schon jetzt gerechnet
und anf eine wirkliche Verbesserung ihrer Lage ge.
zählt zn haben.

Da sich ihre Erwartung bitter täuschte, der Er-
werb ihres Mannes nur äußerst gering war und die
Noth mit ihrer knöcherne» Hand lauter als je zuvor
an die Thür klopfte, da verfiel sie in tiefen Jammer.

Lukas tröstete sie, so gut er es vermochte. Er
hatte sich eben mit Kräutersäcken behängen und stand
im Begriffe, nach Mondsee zu gehen und sie dem
dortigen Apotheker anzubieten. Abschied nehmend sagte
er zu Magdalena: «Sei nicht gar so kleinlaut! Die
ärgsten Monate sind jetzt vorüber und es rückt die
gute Zcit heran, wo die fremorn Reisenden kommen,
die den Schafberg besteigen und mir manches zu ver-
dienen geben werden."

Thekla hatte die trübe Scene halb gehört, und
dem guten Kinde fchnitt es tief ins Herz, die Eltern
so darben zu sehen. Sie fasste im Stillen fogleich den
Vorsatz, von Kieslehner bei allererster Gelegenheit als
Bedingung ihres Worthaltens zu sorderu. dass er
ihreu Eltern auf die eine oder andere Weise Hilfe
leiste. Sie jagte zu sich selbst: „Er hat ja vorher qe-
wusst, dass wir so arm sind." Deshalb nahm sie stch
vor, es muthig uud entschieden zu begehren, uud der
Gedanke der Ausführung wirkte wie eine stille Ver-
söhnung im Streite ihrer Seele.

(Fortsetzung solgt.)

Franz Ondriöet.
Die „Wiener Signale" schreiben über diesen

jüngst aufgetauchten Violin-Virtuosen, der, wie wir
heute an anderer Stelle mittheilen, am Dienstag hier
(im landsch. Theater) concerliert, wie folgt:

Dieser junge Künstler ist ein geborener Mustter.
Seine Wiege stand auf dem Hradschin in Prag. Der
Vater war in Prag Kapellmeister einer Salonkapelle;
der Knabe, der einer durch und durch musttallschen
Familie entstammt, ist sozusagen in einer musikalischen
Atmosphäre aufgewachsen, und so ,ft cs tem Wunder,
dass die in ihm schlummernden Anlagen stch frühzei-
tig osfcnbarlen. Mi t dem vierzehnten Jahre bezog der
talentvolle Knabe das Piaaer Conservatorium und ver-
brachte drei Jahre daselbst unter der trefflichen Leitung
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enlfchlusscn ist, dann luird ts nicht verschmähen, sich
zu beschränken, »md vor allem danach trachten, die
Arbeitergesehenlwürfe der Regierung unter Dach und
Fach zu bringen. Es soll ja nicht geleugnet werden,
dass der Antrag der Linken umfassender, beinahe all-
umfassend ist; aber er ist unglücklicherweise in keine
spruchreife Form gegossen, und es ist jedenfalls besser,
wenn sich sämmtliche Parteien vereinigen, einen Theil
des Volkes zufriedenzustellen, als den gesammten vierten
Stand in Unzufriedenheit verharren zu lassen."

Parlamentarisches.
W i e n , 25. Jänner.

Der I u s t i z - Ausschuss des Abgeordnetenhauses
befasste sich in seiner heutigen Sitzung, welcher Seine
Excellenz der Herr Minister und Leiter des Justiz-
ministeriums Dr . Freiherr v. P r a Z ä k beiwohnte, mit
der Advocatenfrage. Abg. Dr . F a n d e r l i k fungierte
als Referent des Subcomitcs, welches über die Peti-
tion der niederösterreichischcn Advocateukammer, betref-
fend die Regelung des Disciplinarrechtes seine Anträge
vorgelegt hat.

Eine längere Debatte entspann sich über die Frage,
ob die Advocatentammern berechtigt sein sollen, aus
Gründen der mangelnden Vertrauenswürdigkeit die
Eintragung in die Ädvocatenliste zu verweigern. Es
sprachen hierüber die Abgeordneten: Dr . T o m a s z -
czuk , Dr. M a g g , Dr . S t u r m und D r . I a q u e s .
Auf Antrag des letztgenannten Abgeordneten einigle
sich der Ausschuss dahin, dass in denjenigen Fällen
die Eintragung verweigert werden darf, wo der Ve<
Werber nach seinem Verhalten im Sinne des Disci-
plinarstatuteS, wenn er Advocat wäre, aus der Advo-
catenliste gestrichen oder suspendiert werden könnte,
vorausgesetzt, dass dieses Verhalten nicht schon den
Gegenstand eines Disciplinar - Erkenntnisses gebildet
hat, so lange der Betreffende noch Advocaturs'Candi-
dat war.

Eine weitete größere Debatte veranlasste auch die
Erörterung des Punktes 3 der Subcomite-Anträge,
betreffend die Frage, ob ein Ndvocat zugleich Notar
sein könne. Die Abgeordneten Ritter v. M a d e y s t i ,
D r . N i e t s che und D r . I a q u e s sprachen sich gegen
diese Cumulierung aus. während die Abgeordneten
Dr . S t u r m und Dr . K e i l für die Zulässigleit der
Cumulierung, wenn auch in beschränktem Sinne, ein-
traten.

Der Nusschuss entschied sich schließlich mit zehn
gegen neun Stimmen dagegen, dass ein Advocat zu«
gleich Notar sein könne.

Der B u d g e t - A u s s c h u s s des Abgeordneten-
hauses gieng heute in die Berathung des Etats des
Ministeriums des Innern ein. Der Sitzung wohnten
Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident und Leiter
des Ministeriums des Innern Graf T a a f f e , der
Herr Polizeipräsident Ritter K r t i c z t a v. J a d e n
und mehrere Vertreter des Staatsbaudienstes bei.

Auf Antrag des Referenten Grafen Heinrich
C l a m - M a r t i n itz wurde der Titel „Centralleitung
des Ministeriums des Innern" mit 453 550 st. als
ordentliches und mit 12150 f l . als außerordentliches
Erfordernis eingestellt. Für das versicherungstechnische
Bureau wurden 10 000 st. als außerordentliches Er-
fordernis bewilligt. Die Auslagen für die Staats-

polizei wurden mit 120000 st. eingestellt, die Kosten
des Reichsgesetzblattes mit 58 000 ft. präliminiert.

Bei Titel „ P o l i t i s c h e V e r w a l t u n g " be-
antragte der Referent Graf Heinrich C l a m « M a r -
t i n itz die Streichung der Dotation für die Stelle
eines Adjuncten im Statthalterei-Archive in Prag, so
lange dasselbe nicht dem Landesarchive zugetheilt wor-
den sei.

Abg. Dr . M a t t u s ersuchte den Referenten, eine
Resolution vorzuschlagen, durch welche die Regierung
aufgefordert werde, das Statthalterei-Archiv dem Laude
zu übergeben.

Abg. I i r e ö e k empfahl der Regierung die bal-
dige Uebergabe des Archives.

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident und
Leiter des Ministeriums des Innern Graf T a a f f e
erklärte, dass gerade die Bestellung des beantragten
Adjuuctm die baldige Uebergabe bezwecke, weil die
Negierung zuerst einen hiezu befähigten Beamten be-
stellen wollte.

Der Berichterstatter begründete seinen Antrag
damit, dass gerade die Aufstellung eines eigenen Bc-
amtenstatus die Uebergabe zu verzögern geeignet sei,
wie dies die bisherige Erfahrung gezeigt habe.

Der Alltrag des Referenten wurde hierauf an-
genommen uud für die politische Verwaltung der Be-
trag von 5 634 000 fl. eingestellt.

Hierauf wurde der Titel „ S t r a ß e n b a u " in
Verhandlung genommen.

Abg. D u m b a glaubt, dass die Excamerierung
der Reichsstraßen im Interesse der Staatsverwaltung
angestrebt werden sollte.

Abg. Dr . H e i l s b e r g verwahrte sich gegen die
Uebernahme der Reichsftraßen durch die Länder. Ebenso
Abg. Prof. S u e ß .

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident und
Leiter des Miuisteriums des Innern Graf T a a f f e
erklärte, dass er die Schwierigkeit darin erblicke, dass
die Länder nicht in der Lage sein dürften, die Stra-
ßen in dem jetzigen Zustande zu erhalten.

Berichterstatter Graf Heinrich C l a m - M a r -
t i n itz glaubt, dass die Möglichkeit hiezu dadurch ge<
boten werden könnte, wenn man die gegenwärtigen
Summen für die Erhaltung der Reichsstraßen den
Ländern zuweisen würde. Es wären damit auch die
Kosten für eine größere Unzahl von Organen in Er-
fparung zu bringen.

Abg. W o l f r u m verwahrte sich im Namen des
Landes Böhmen gegen die Excamerierung der Reichs»
straßen.

Abg. D r . T o n k l i anerkannte dankend, was in-
betreff der Reichsstraßen in Görz und Gradiska bisher
gefchehen sei.

Der Ausschuss bewilligte hierauf die für Reich se
straßenbau eingestellten Ziffern mit geringen Ab-
änderungen und erledigte auch theilweise den Titel
„ W a s s e r b a u " , über den in der morgen abends
stattfindenden Sitzung die Berathung fortgesetzt wer«
den wird.

Vom Ausland.
Die i t a l i e n i s c h e A b g e o r d n e t e n k a m m e r

hatte am 23. d. M . eine sehr stürmische Sitzuug. in
welcher es sich jedoch lediglich nm die Persönlichkeit
des römischen Abgeordneten Coccapieller handelte.

Dieser ist ein Radicaler eigener Sorte, welcher mit
der radicalen Partei in bitterster Fehde lebt und sie
in seinem Blatte „Ezio" täglich angreift. Schon zwei
Tage vorher war seine Wahl von anderen Radicalen
als ein „moralischer Schandfleck" angegriffen, von der
Kammermehrheit aber bestätigt worden, weil bei der
Wahlprüfung nicht die Mora l , fondern das Gesetz
den Ausschlag geben müsse. Am 23. d. M . beantragte
nun der Abgeordnete San Donato die Einsetzung
eines Ehrengerichtes wider Coccapieller, welcher An-
trag aligelehnt wurde, aber zu stürmischen Scenen
Veranlassung gab, da nun auch der Angegriffene die
Offensive ergriff uud seineu Gegnern die gröbsten
Iuvectiveu ins Gesicht schleuderte. Vertaui, der Führer
der äußersten Linken, wollte das Ministerium der
Connivenz mit Coccapiellers journalistischer Thätigkeit
bezichtigen, allein der Ministerpräsideut Depretis lehnte
die Beschuldigung mit der Bemerkung ab, die Regie-
rung sei die erste gewesen, gegen welche sich Cocca-
piellers Angriffe richteten, nnd die Sprache anderer
radicaler Blätter sei auch nich anständiger, als die
des Abgeordneten von Rom. Der Regierung bleibe bei
der bestehenden Gesetzgebung nichts übrig, als materielle
Unordnungen zu verhüten.

Se. Heil. der P a p s t hat an den Erzbischof von
Dublin, Cardinal Mac Cabe, ein Schreiben gerichtet,
welches die Zustände in I r l a n d behandelt. Seine
Heiligkeit warnt das irische Volk vor den Zwecken
und Thaten „ruchloser Gesellschaften", verdammt in
den schärfsten Ausdrücke» die Urheber jener Verbrechen,
welche den irifchen Namen geschändet haben, belobt die
Bischöfe, dass sie zwischen den Agrarmorden und an-
deren gemeinen Verbrechen keinen Unterschied machen,
und fordert sie auf, ihre Gläubigen nachdrücklich da»
vor zu waruen, die nationale Sache mit jener ver-
brecherischer Genossenschaften zu verwechfeln. Der
Cardinal hat Abschriften diefes Briefes an sämmtliche
Bischöfe seiner Erzdiöcese gesendet. — Die Hinterblie-
benen verschiedener in jüngster Zeit ermordeter Per-
sonen in I r land haben gegen die betreffenden Graf-
schaften, in denen die Mordthaten begangen wurden,
Entschädigungsansprüche erhoben, deren Höhe sich je
nach Stellung der Ermordeten auf 200 bis 1500 L.
beläuft. Da nach den Gefetzen derartige Ansprüche
vollständig legal sind, so werden dieselben ohne Zweifel
anerkannt werden.

Ueber das Abkommen, welches in jüngster Zeit
zwischen der russ i schen R e g i e r u n g und der
p ä p s t l i c h e n C u r i e zustande gekommen ist, wird,
wie der „Kölnischen Zeitung" aus Rom geschrieben
wi rd , in dortigen Kreisen Folgendes berichtet: „Die
erledigten Bischofssitze werden demnächst durch Per-
sönlichkeiten, über die mau sich geeinigt hat, besetzt;
wahrscheinlich erfolgt die Verkündigung von acht Er-
nennungen Anfangs Februar; einige Suffragau-Bischöfe
sollen etwas später ernannt werden. Die Kirche erhält
freie Hand in den Seminarien unter Wahrung der
„Vroit8 lie 1'Ltat". Die verbannten Bifchöfe kehren
nicht in ihre Diöcefen zurück. Der Verkehr der katho-
lischen Bischöfe mit dem Papste findet nur durch Ver-
mittlung der russischen Regierung statt, und zwar
durch das Departement der fremden Culte, also jetzt
durch dessen Chef Fürsten Cantacuzen und den diplo-
matischen Agenten in Rom Herrn Äutenjew." — Die
Bestätigung dieser Details muss abgewartet werden.

des Prof. Bennewih mit ernsten und anstrengenden
Studien, die ihm in kurzer Zeit eine solche Fertigkeit
verschafften, dass er sich mit mehreren Violinconcerten,
wie von Veriot. von Bruch, hören lassen konnte. Nach-
dem diese erste Lehrzeit vorüber war und er solcher,
weise den Befähiguugsnachweis erlangt hatte, begab er
sich im Alter von siebzehn Jahren nach Paris, um
seine Studien bei Mafsart fortzusehen. Obwohl nun
die Schülerzahl bei Massart bereits eine volle war,
wurde Ondrikek in Anbetracht seiner vorzüglichen An-
lagen dennoch in dieselbe aufgenommen, und die Ta-
lentproben, die er hier ablegte, hätten ihm ganz ge-
wiss schon nach dem ersten Jahre den Preis eingetra-
gen, wenn die Statuten dies nicht ausdrücklich ver-
bieten würden; da ein Ausländer erst nach zwei Jahren
den ersten Preis erringen kann, so musste Ondricek
auf diese Auszeichnung zwei Jahre warten. Ondriöel
war zu jener Zeit bereits Correpetitor der Tua, welche
ebenfalls bei Massart studierte. Der junge Künstler
spielte in Paris bei Pasdelouft und lieh sich, nachdem er
Paris verlassen, auch in London, Brüssel und anderen
Städten hören, überall die größte Sensation erregend.
Die Biographie dieses Künstlers ist zwar kurz, aber
inhaltreich, und sie wird einmal länger werden; steht er
doch fast noch am Beginne seiner Laufbahn. Wenn man
von manchem anderen Künstler hervorhebt, was er ge-
wesen, so darf man bei diefem Geiger mit großer Be«
rechtigung darauf hinweisen, was er ist, und noch mehr
darauf, was er in kurzem fein wird.

Wir haben fchon neulich das Urtheil Hanslicks
über Ondtiöek mitgetheilt. Professor Franz G e h r i n g
schreibt in der „Deutfchen Zeitung" über i hn : „Wi r
lommen nun zum Ereignis des vierten philharmoni-
schen Concertes. Als solches verdient in der That das
Debut des Geigers Franz Ondtiöel bezeichnet zu wer-

den. Dieser junge Künstler hat mit dem Mendelssohn-
schen Concerte einen so unbestreitbar großen Erfolg
errungen, wie er nur wenigen Debütanten zutheil
wurde. Er besitzt alle Vorzüge der gediegenen Schule
Massarts, aus der viele berühmte Geiger, zum Bei-
spiel Wieniawsli, hervorgegangen sind, und es ist
wohl möglich, dass er ein zweiter Wieniawsli werden
wird. Die Eleganz des Striches, die Kraft der Bogen-
führung, die vollkommen reine Intonation, die Verve
der Auffassung, der Zauber der melancholischen C<nl-
tilene — alle diese Vorzüge erinnern an Wieniawski.
I n der Klarheit der Passagen übertrifft er die meisten
seiner berühmteren Collegen. Diese vorzügliche Eigen-
schaft ist bei einem aufstrebenden Talente nicht hoch
genug zu schätzen, denn sie ist eine Bürgschaft für die
Gediegenheit des innersten künstlerischen Wesens. Nur
echt musikalische Naturen unter den Künstlern em-
pfinden das Bedürfnis nach abfoluter Klarheit der
Passagen; mögen sie noch so schnell auszuführen sein.
immer müssen dieselben für die Zuhörer deutlich bleiben.
Bei einer fo häufig gespielten Composition wie das
Mendelssvhn'sche Violin<Concert vermag auch der Laie
die feine Filigran-Arbeit der Passagen zu durchschauen.
Wie dankbar man dafür ist, wenn man die Sander»
keit derselben gewahr wird, davon hat unser Publicum
durch di<e glänzende Aufnahme der Leistung des Herrn
Ondriöet neuerdings Zeugnis gegeben."

M a x K a l b eck urtheilt in der „Wiener allge-
meinen Zeitung" wie folgt: „Nach dem unendlichen
Clavierspiel diefer concertwüthigen Dezembertage wie-
der ein mal eine Violine zu höreu , ist an sich ein
wohlthuender Genuss. eine doppelte Wohlthat aber,
wenn iwir die angenehme Abwechslung einem Künstler
verdanken, der sein Instrument so meisterlich be-
herrschet wie Herr Franz O n d i i ö e k . Herr O n -

d r i ö e k ist von Geburt ein Czeche, von Erziehung ein
Franzose. Er spielte bei deu Philharmonikern das
Mendelssohn'sche Violinconcert, und die Art , wie er
es spielte, deutete auf die internationale Stellung hin,
zu welcher der junge Künstler berufen erfcheint. Die
Eleganz und Sicherheit feiner fein und gründlich ge-
bildeten Technik wiefen auf das Parifer Confer-
vatorium zurück, der volle und markige Ton, welchen
er aus seinem Instrumente hervorzog, sowie die Inn ig -
keit und leuchtende Tiefe feines Vortrages fprachen
das fließendste Deutsch, das nur hie und da von frem-
den Accenten flüchtig berührt und gefärbt wurde.
Was uns gleich nach den ersten Melismen und Läufen
an dem Spiele des Künstlers ausfiel, war die Vorliebe
für chordifche Phrasterungen uud die von ihr bedingte
Kühnheit des Fingersatzes."

Die „ T r i b ü n e " schreibt über diesen Künstler:
„Das vierte philharmonische Concert, welches heute
mittags stattfand, gewann durch das Auftreten des
ausgezeichneten Violinvirtuosen Franz O n d r i i e k ein
hervorragendes Interesse. Der junge Künstler spielte
das Mendelssohn'sche Violinconcert und errang einen
so durchschlagenden Erfolg, wie ihn bis jetzt nur
wenige Debütanten vor dem rigorosen Publicum zu
verzeichnen hatten. Ondnöek besitzt alle Vorzüge, die
einen Geiger ersten Ranges ausmachen: einen großen,
seelenvollen Ton und eine vollendete Technik. Dabei
ist sein Vortrag von echt musikalischer Empfindung be-
seelt, die Cantilene edel und innig, das Passagenspiel
künstlerisch geklärt und unfehlbar sicher. Indem wir
uns einen ausführlichen Bericht über das Concert
vorbehalten, erwähnen wir nur, dass Ondriöek nach
jedem der drei Sätze durch stürmischen Beifall aus-
gezeichnet und am Schlüsse zu wirderhollenmalen ge-
rufen wurde."
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I n Frankreich
haben die Wirrnisse, welche P r i n z N a p o l e o n mit
leinen, Manifeste angerichtet, noch leine Lösung ge-
funden. Der Prinz ist noch in Haft, aber der Unter^
suchungsrichter trägt auf Einstellung der Untersuchung
an, während am 24. d. M . noch allen Ernstes davon
die Nede war, den Senat als Slaatsgerichtshof über
den Gefangenen aburtheilen zu lassen. Inzwischen
herrscht offener Zwiespalt im Ministerium und in der
Kammer fowie auch zwischen dem Ministerium und
den radicalen Kammerfractionen. Das Ministerium
verwirst den allgemeinen Verbannungsantrag Floquets,
dem jene ssractionen zugethan sind, es zeigt sich aber
in seiner Mehrheit geneigt, dem radicalen Anstürme
ein Opfer hinzuwerfen, und das soll die bisher un-
angefochtene rechtliche Stellung der Prinzen von
Orleans in der Armee und Flotte sein. Dagegen er-
klären stch jedoch die militärischen Mitglieder des Ca-
binets, der Kriegs- und der Marineminister, welche
wohlerworbene Dienstrechte auch der Prinzen nicht
Politischen Opportunitätsgründcn geopfert sehen wollen
und sich dafür auf die unzweideutige Stimme der
Armee berufen. Dieser Hinweis hat augenscheinlich in
republikanischen Kreisen Eindruck gemacht, und die
Folge ist allgemeines Unbehagen, welches der „Temps"
heute in einem telegraphisch signalisierten Artikel con-
statiert, in dem er es gleichzeitig bekämpft. Die stärkste
Wirkung hat dasselbe übrigens auf der Börse gethan
«Die Unzufriedenheit über die herrschende Verwinung
— schreibt ein Pariser Correspondent der „Köln. Ztg."
— ist in der Provinz in Furcht und Besorgnis um-
geschlagen; die Börse lässt die französische Nenle stür-
zen, wie in den schlimmsten Tagen des Krachs. Es
handelt sich dabei keineswegs allein um eine Bossen-
speculation, sondern es ist wirtlich das kleine Capital,
das verkauft. Nirgends aber gibt es mehr kleine Rent-
ner als in Frankreich, und w»nn jeder von diesen an
der Nente verliert, so gibt das eine große Summe von
Unzufriedenheit, die sehr bald als „öffentliche M r i -
nung" ihren Ausdruck finden wird."

Tagesnemgkeiten.
— ( H o f b u r g t h e a t e r in W i e n ) Se. Majestät

der K a i s e r geruhten Sr. Excellenz dem Herrn Ge-
neralintendanten Baron H o f m a n n den Auftrag zu
ertheile», Herin Director Adolf W i l b r a n dt für die
Inscenierung beider Theile des „Faust" die Allerhöchste
Anerkennung auszusprechen,

— ( P e r s o n a l « achr i ch te n.) Se, Excellenz
der lais. russische Minister des Aeußern Herr v. G ie r s
wohnte am 24. d. M. abends nach dem Diner beim
Herrn tais. russischen Botschafter der Vorstellung im
bofofterntheater bei. Am 25, d. M. vormittags empfieng
Se. Excellenz den bairischen Gesandten Grafen Bray>
Steinburg. Um halb 12 Uhr wurde der hochw. Herr
päpstliche Nuntills Erzbischof Vannutelli vom Herrn
Minister v. Giers empfangen. Se. Durchlaucht der deutsche
Botschafter Prinz zu Neuh. der infolge eines Unwohl-
seins ans Bett gefesselt ist. hat den Heirn Minister
v. Giers durch den Botschaftösecretär Grafen Pourtales
begrüßen lassen.

— (Gustav Dors f.) Der berühmte Zeichner
Gustav Dore ist am 23. d. M. in Paris plötzlich ge<
storbcn. I n Dore wurde einer der fruchtbarsten und
phantasiereichsten Künstler Frankreichs der Kunst ent-
rissen, dessen Werte in den Händen der Gebildeten
aller Nationen sich befinden. Gustav Paul Dore war
am 10. Jänner 18">3 zu Straßburg geboren, kam 1847
nach Paris, wo er seine Schulstudien beendigte und
schon im nächsten Jahre als Zeichner für das „Journal
pour rire" arbeitete. Von Natur mit Lebhaftigkeit des
Geistes und Fertigkeit der Hand reich begabt, begann
kr seitdem das erstaunlich productive Leben, das ihn in
kurzer Zeit zum Modezeichner machte. Skizzen. Phan«
tasiebilder. Genrestücke. Werke aller Art förderte er i»
großer Zahl zutag?. Von seinen Werken seien genannt
die Illustrationen zu Sues „Ewigem Juden", zu Nabe-
lais' „Oargauwa. ot k a n t ^ r u e i " u. a. Seine bedeu-
tendsten Arbeiten der neuesten Ic i t waren die Illustra-
tionen zu den Märchen von Perault. zu Dantes „Hölle",
zu „Don Quixote", zur Bibel, zu „Londou", Spanien" ,c.

— ( E i n neues B i l d von P i l o t y . ) Die
Münchner Malerschule rüstet sich zur diesjährigen da-
'tlbsl stattfindenden internationale» Kunstausstellung, und
b°ss sie gewappnet nud siegreich zugleich auf dem Plane
"scheinen wird, dafür bürgen die der Vollendung ent«
gegenreifenden Werke in den Ateliers einiger Künstler.
Unter die Schöpfungen, welche zweifellos das all.
»emeinste und berechtigteste Aufsehen erregen werden,
»ehört iu erster Linie Karl v. Pilutys. des berühmten
H'ftorienmalers. Kolossal.Gemälde: „ I n der A r e n a ".
" " Kunstwerk in großem St i le. mächtig wirkend durch
°ie geistige Wucht und selbst bei einem Piloly über«
raschend durch die technische, mit koloristischen Wir-
kungen förmlich Fangball spielende Virtuosität. I n
"nem unterirdischen Mauergewölbe der römischen Arena
ruht auf einer Steinplatte der an Händen und Füßen
gebundene Leichnam eineS jungen Mädchens; ihr ein.
z»ges Vergehen, eine Christin zu sein. hat sie mit dem
T°de büßen müssen. Sie ist soeben an einem Stricke

vom Circus herabgelassen worden, wo sie der Blutgier
und Grausamkeit des Imperators — die Scene spielt
in den ersten Decennien nach Christi Geburt — zum
Opfer fiel. I n eines mattbrennenden Läinpchens düsterem
Schein werden am Mauerwerk eiferne Ketten und Mar-
terwerkzeuge sichtbar; wir sind an der Stelle des Schre«
ckens. un welcher Tausende ihrer Glaubens' und Lei-
densgenosseu ihr Leben ausgehaucht haben und noch
Tausende ihr Los theilen werden. Hinter der Leiche
der noch im Tode schönen Jungfrau, aus deren Stirn
sich ein dünner Blutstrom ergießt, das dunkel gähnende
Mauerloch. in welchem ihr noch vor wenige» Augen»
blicken blühender Leib verscharrt werden soll. I m Hinter«
gründe rechts sehen wir cuif der zmn Circus heran»
führenden Treppe, welche von oben ihr Licht empfängt,
eine Schar in wallende Gewänder gehüllter Römer,
welche, ungerührt von dem Geschicke des armen Kindes
und gewöhnt an den Anblick der Greuelfcenen, wieder
zu den „Spielen" schreiten. Nur Einer von ihnen, der
Jüngste, ist zurückgeblieben: hochaufgerichtet, einem Apoll
au Schönheit gleich, schaut er mit seinen dunkelbeschat-
teten Augen auf daS vor ihm starr daliegende holde
Geschöpf; bannt ihu Mitleid oder gar ein süßeres Ge-
fühl für die Leblose an den Ort des Grauens? . . .
I n wuuderbarer Plastik hebt sich der in die hellichte
Toga gehüllte jugendliche Nömer von der düsteren Mauer
ab; die ganze Gestalt sehnig, nervig und doch von hin«
reißender Grazie, wie aus Marmor gemeißelt. Noch
ist das ganze große Gemälde im Werden; emsig arbeitet
der Künstler an der Vollendung des imposanten Werkes.

— ( D e r U n t e r g a n g der „ C i m b r i a " . )
Ein Hamburger Gewährsmann der „Tribüne" hat fol-
gende Details von einem der geretteten Matrosen, wel-
chen er bei der Ankunft der Leute von Cuxhaven auf
dem Bahnhöfe gesprochen hat: „Um 2 Uhr war dunkle
Nacht, nichts mehr, selbst in nächster Nähe, zu sehen,
ein tückischer dicker Seenebel. Dem Capitän und dem
ersteu Osfkier wird gemeldet, dass die Lichter des Dam-
pfers in Ordnung sind und brennen; diese Meldung
wird regelmäßig jede Halde Stunde erstattet. Ein paar
Minuten später hört man aus dem Nebel herans einen
schwachen Ton, bald darm.f das Nebelhorn eineS Schiffes;
im nächsten Augenblicke wird an Backbord ein grünes
Licht sichtbar und bald darauf oben das Toplicht des
fremden Dampfers. Gleichzeitig erfolgt auch schon der
Zusammenstoß: ein Krach und die „Cimbria" hat einen
klaffenden Riss inmltte des Schiffes — backbord — bis
unter die Wasserlinie; sie neigt sich dann auf die
Steuerbordseite, und liegt bald mit dem halben Deck im
Wasser. Rettung des Schiffes gab es nicht mehr. Cs
galt nur noch die Rettung der Menschen. Capita«
Hansen gab Befehl zum Herablassen der sieben Boote —
eines war fogleich weggeschlagen worden — und ließ
Schwimmgürtel vertheilen. Von diesen sieben Booten
kenterte ein vollbesetztes sofort, als es die Wasserlinie
kaum berühlt hatte; durch die schiefe Lage des Schiffes
wurde das Niederlassen der Boote überhaupt ungemein
erschwert. Unbegreiflicherweise hatte sich der fremde
Dampfer — es ist der „Sultan" von der englischen
Hull.Hamburger Linie — sogleich im Nebel davon-
gemacht, ohne auch nur ein Boot auszusetzen, ohne auch
nur eine Viertelstunde in der Nähe der Unglücksstelle
zu kreuzen; er ist mit einem Loche im Bug gestern hier
angekommen. Sein Capitän und erster Officier sind heute
auf gerichtlichen Befehl verhaftet worden. Sechs Boote
stießen also von der „Cimbria" ab. die in der Zeit
von 15 Minutcn sank, auf ihr blieb der Capitän Hänfen,
der ohne Zweifel mit dem Schiffe untergegange» ist;
der erste Officier sprang im letzten Augenblicke über
Bord. man weiß noch nicht, was aus ihm geworden ist.
Zwei der Boote wurden am Freitag morgens von der
englischen Bart „Theta". Capitän Clark, bemellt. und
die Völlig vom Froste Erswrten aufgenommen und auf
das liebevollste gestärkt und gepflegt. Man fragt sich.
wie es zugchen konnte, dass ein verhältnismäßig kleiner
Dampfer wie der „Sultan" ein großes Schiff, wie die
„Cimbria" war. fogleich in den Grund bohren lounte.
Aber es scheint, dass gerade die großen eisernen Schiffe
in solchen Fälle» fast rettungslos verloren sind. Die
Paketfahrt-Geselljchaft verliert in wenigen Monaten das
dritte fchöne Schiff; im Oktober strandete an der Nebel-
lüste von Neu-Fundland der „Herder", die „Lotharingia"
gieng auf der Fahrt von West.Indien spurlos verloren,
und nun liegt die „Cimbria" iu 15 Faden Wasser."

— (Eine interessante Ve rmäh lungs 'An«
zeige) geht dem „B. T." aus Paris zu: „Die Vitriol-
Heldin Marie Biüre. die einst an ihrem nntreuen Ge-
liebten sich so grausam gerächt und durch ihre Ver<
zweiflungSthat das Mitgefühl von ganz Paris erworben
hatte, heiratet in den ersten Februartagen den Fürsten
Constantin Bndesco. Die Ceremonie findet in der hirsigen
russischen Kirche statt."

— ( K r ö n u n g K a l a k a u a s 1.) I u Honolulu
werden Vorkehrungen für die am 12, Februar statt-
findende Krönung des Königs Kalakaua getroffen. Vor
dem Palaste wird ein großes Amphitheater mit Sitz«
Plätzen fü'r 4000 Personen errichtet. Die Krönung wird
in dem großen Pavillon stattfinden. Das englische sowie
das französische Pacificgeschwader werden zur Zeit der
Krönung im Hafen stationiert fein. Es werden auch
zwei rufsische Kriegsschiffe erwartet. Seitens der Regie«

rung werden großartige Vorbereitungen für den Empfang
der zur Krönung kommenden japanesischen Gesandtschaft
getroffen.

Loca les .
— ( D a s L e i c h e n b e g ä n g n i s ) des am 23. b.

abends hier verstorbenen allgemein hochgeachteten nnd
geschätzten Herrn Anton Sa mass a fand gestern unter
immenser Betheiligung aller Kreise der Bevölkerung
statt, und nahm daran auch der Herr Landespräsident
W i n k l e r , der Herr Landeshauptmann Graf T h u r n ,
Herr Bürgermeister G r a s s e l l i . Handelskammerpräsi'
dent Herr K u Z a r . zahlreiche Vertreter der Gesellschaft,
der B.amteuschaft, des Handclsstandes u. s. w.. u. s. w.
theil. Den Zug eröffnete» die Waisenknaben und Waisen»
mädchen unter Führung der WW. EE. barmherzigen
Schwestern, darauf folgten eine Deputation des latho-
lischeil Gesellenverel'ns mit dem hochw. Herrn geistlichen
Rath G n j e z d a . der Convent der WW. EE. PP.
Franciscaner und der Sängerchor des f. b. Seminars,
sodann kam der Wagen mit dem hochw. Herrn Pfarrer
der Pfarre Maria Verkündiguug. dem Guardian der
WW. EE. FrauciScaner, ?. Calistus M e d i k . mit Assi.
stenz. Dem vierspännigen, prachtvolle», reichvergoldeten
Leichenwagen mit dem Sarge, den zahlreiche riesige
Kränze schmückten, während die übrigen vor demselben
und neben demselbeu einhergetragen wurden, folgte die
ansehnliche Zahl der Angehörigen. Verwandten. Diener
und Arbeiter des Hauses Samassa, dann in weiterer
Reihenfolge die übrigen Leidtragenden, darunter auch
eine Deputation der freiwilligen Feuerwehr in Uniform.
Das E»de des Zuges befand sich noch am Trauerhause
in der Franciscanergasse, während der Anfang desselben
bereits den Weg über den Franciscanerplah, durch die
Elefantengasse biS in die Wienerstrahe an der Ein-
mündung der Franciscanergasse zurückgelegt hatte, Das
treffliche Arrangement dieseö Leichenbegängnisses machte
der Bestattungsanstalt des Herrn F. D o b e r l e t alle
Ehre.

— ( A u s W i e n ) schreibt man unterm 25. d. M.
dem „Slov. Narod": Der Reichsrathsabgcordnete Herr
Baron T a u f f e r e r wurde am 24. d. M. vom Schlage
gerührt, doch zum Glücke nur fo viel, dafs er heute
schon nur mehr eine Schwäche an der linken Seite verspürt.
Jedenfalls wird er sich aber durch längere Zeit jeder
geistigen Anstrengung entschlageu müssen.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 23. d. M. ist in Sessana
der Vater des hiesigen Professors Herrn B o r g h i , der
Herr Landesgerichtsrath Franz B o r g h i , gestorben.

— ( T o m b o l a ) Morgen Sonntag findet, wie die
„Danica" meldet, im kathol ischen V e r e i n e hier
eine Tombola« Unterhaltung statt; der Anfang ist auf
halb 6 Uhr abends anberaumt.

— ( C o n c e r t Ond t i kek . ) Am D i e n s t a g ,
den 30. Jänner, findet im l andscha f t l i chen
T h e a t e r das Concert On d r i l l e t statt. Indem
wir an anderer Stelle neueste Stimmen über diesen
ausgezeichneten Violin«Virtuosen wiedergeben, theilen
wir hier das Programm des Concertes mit. Dasselbe
lautet: 1.) Beethoven: Violin-Concert mit Orchester-
begleitung; 2. u.) Mozart: Pagenlied aus der Oper
„Hochzeit des Figaro" — Frl. Therese E m e r i c h ;
b) Ambroise Thomas: Styrienne aus der Oper „Mignon"
— Frl, Therese E m e r i c h ; 3. k) Wieniawsky: Legende
und d) Wieniawsky: Mazurka — Herr Franz Ondriiek;
4.) Verdi: Arie des „Rene" aus der Oper „Der Masken-
ball" — Herr Heinrich G o t t i n g e r ; 5. a) Laub: Elegie
und d) Wehle - Ondrikek: Tarantelle — Herr Franz
Ondriiel.

— ( D e r k ra in i sche F i s c h e r e i v e r e i n )
entwickelt seit neuester Zeit eine lobenswerte Thätigkeit.
I m Gartenraume der Irrenanstalt zu Studenz hat der-
selbe, da ihm das darin befindliche und zur Forellen-
zucht vorzüglich geeignete Wasser Vom Lanoesausschusse
unentgeltlich überlassen wurde, eine sehr nette Vrut-
hütte aufgestellt. I n derselben befinden sich bereits sechs
Brutapparate, in welche» über 20000 Forelleneier ein-
gelegt sind, aus welchen sich theilweise bereits Fischleiu
entwickelt haben. I n der Colesiamühle ist ebenfalls eine
Bruthütte aufgestellt, in den Brutapparaten derselben
sind 14000 Fischeier eingelegt. — Herr Anton Freiherr
v. C o d e l l i hat den Besnizbach dem Vereine vom
20 Jänner d. I , angefangen auf die Dauer von fünf
Jahren zur Fischzucht unentgeltlich überlassen. Der Verein
wird daher diesertage in Besniz eine Brutanstalt er-
öffnen, um diesen Bach, der seinerzeit wegen der darin
befindlichen Forellen allgemein bekannt war, wieder auf
seinen einstigen Standpunkt zu bringen. — I n S a -
do browa und Kro isenek werden auch die Brut«
anstalten gleich nach Erhalt der dem Fischereivereine
bereits zugesagten Fischeier ins Leben treten. — Ferner
hat der Verein einen Teich behufs Züchtung von Kar«
pfen gepachtet und in demselben bereits vierjähige Kar-
pfen eingelegt, auch ist demselben mehrseitig der Erhalt
von jungen Edelkrebsen zugesagt, und somit wird derselbe
noch im Laufe dieses Jahres in der Lage sein, den von
Fischen und Krebsen bereits ganz entblößten Laibachsiuss
wieder zu beleben. — I " allen Provinzen und Ländern
in und außer Oesterreich und besonders im Auslande
erfreuen sich derartige Vereine der al.emeinen Unter-
stützung, u»d es wäre wirklich schade, â unverantwort«
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lich. wenn diescs gcliiciniliihigc Nnternrhlnen n u r im
Lande K r a i n , in welchem der Mangel an Edelfischen
sehr fühlbar ist nnd das an den weit und breit belieb«
ten und gesuchten Krebsen infolge der jüngst nusgebro«
chenen Krrbsenseuche einen großen Schaden erlitten hat,
und das über so uiele znr Fisch» und Krebsenzucht vor»
ziiglich geeigneten Gewässer gebietet. zugrunde gehen
würde. — Indem wir nun den lrainischen Fischerei-
verein der allseitigen Nntetstühung empfehlen, machen
wir über Ansuchen desselben den p. t. Herren Vereins«
Mitgliedern bekannt, dase> den für das Jahr 1883 ent-
fallenden Beitrag per 2 st. Herr K a r i n g e r , Handels-
mann und Mitglied deS Vcrcinsauöschusscs, in allbekann-
ter Gefälligkeit gegen Ausfolgnng der Quittung über-
nimmt, auch fplgt derselbe an neueiutretende Mitglieder
gegen den Erlag der Eintcittsgebür von 2 st. und des
jährlichen Beitrages von 2 st. die Aufnahmskarte aus.

— (Der Laibacher E i s l a u f - V e r e i n ) unter-
nimmt morgen Sonntag , den 28. d. M , einen Aus-
flug nach Veldes, dessen See fest gefroren und nach
gestern eingelangtem Berichte eine spiegelglatte Eisstäche
zeigt. Anmeldungen zur Theilnahme werden auf dem
Eisplatze sowie in der Handlung des Herrn C. Karinger
entgegengenommen, müssen abcr der Kmze der Zeit wegen
schon bis heute 1 Uhr mittags erfolgen. Die Bedingun»
gen sind dieselben wie im Vmjahre. — M o n t a g , den
29. d. M . spielt hier die Musikkapelle des k. l. 1.7. I n -
fanterieregiments bei günstiger Witterung von 12 bis
l Uhr mittags auf den, Eisplatze.

— ( F e s t b a l l in der H i t a t n i c a . ) Am 3ten
Februar findet der Feftball oder, wie er fönst genannt
wird, der „Vodnil-Ball" statt. Der Anfang ist um 8 Uhr;
die Mitglieder haben freien Eintr i t t , Nichtmitglieder
zahlen 1 st. per Perfon. — Dieser Ball zahlt bekannt«
lich stets zu den schönsten Festen der Saison und wird
auch heuer gewiss den alten Nuf neuerdings bestens be-
währen.

— ( Z u r M a s k e r a d e des „ S o k o l " ) am Fa-
schingsdieustage werden soeben die Einladungen aus-
gegeben. Wie wir bereits wiederholt mitgetheilt haben,
wird dieselbe heuer in den geräumigen Localitäten der
alten Schießstä'tte abgehalten. Der Anfang ist um 7 Uhr,
von 7 bis i) Uhr ist Maslenpromenade, nachher Tanz.
Man erfcheint nur maskiert, ausgenommen sind die
Gardedamen und die p. t. Gäste; wer sonst ohne
Maske erscheinen wollte, müsste außer dem Entree noch
eine Strafe von 50 kr entrichten. Die Eintrittspreise
sind.für Mitglieder des „Sokol" und des Männerchores
der (5italnica 50 kr., für Mitglieder anderer nationaler
Vereine in Laibach 1 st., für die Familien ü, 3 Per-
sonen 2 st, 50 kr.; jeder, der nicht Mitglied irgend eines
nationalen Vereines ist, zahlt ohne Ausnahme 2 st. für
den Eintritt. Die Eintrittekarten werden gegen den Vor-
weis der Einladung ausgefolgt, und die Familienlarten
gelten nur für die bezeichnete Familie.

— ( D e r ^ L u d i g r i l s ) des Männerchores der
K i t a l n i c a wird am 1. l. M . im Saale der Aitalnica
abgehalten. Gesänge. Musikpiöcen (naviarska goäda),
Lotterie, in der jeder etwas gewinnen muss, und Tanz
bilden das reichhaltige Programm des Abendes. Der
Beginn ist auf halb 8 Uhr festgesetzt, und beträgt daS
Entlöe für Mitglieder der Titalnica 50 kr, für die
p. t. Gäste 1 st. Per Perfon.

— (Thea te rnachr i ch t . ) Wie man uns mit-
theilt, hat der liebenswürdige Tenorist unserer Oper,
Herr Alexander O s w a l d , am M o n t a g sein Benefiz,
Er hat die Wahl auf den „Faus t " von Gounod ge-
lenkt und sich damit das kunstsinnige Publicum doppelt
verbunden, indem wir dadurch doch wieder einmal nach
fo langer Zeit die Gelegenheit hüben werden, uns auch
an der trefflichen Stimme unserer so fehr geschätzten
Primadonna Fr l . Emer ich (Gretchen) zu erfreuen und
zu ergötzen. Herrn O s w a l d selbst, der an seinem Part
allen Fleiß verwendet, wünschen wir eine recht lebhafte
Theilnahme der Theaterfreunde, die ihm auch sicherlich
werden wird. —es.

— (Unbestellbare Br ie fpostsendungen)
Beim hiesigen t, k. Postamte erliegen nachstehende un-
bestellbare Griefpostsendungen, über welche die Aufgeber
verfügen wollen, und zwar: Aumeir Juliane in Hat,
Albert Lonife in Trieft. Bukooc Mica in Nudolfswert,
Vanfield in Eastgrove, Burkhart Nosina in Krschitz,
BalliZnik Josef in Trieft. Brusina I . in Zagreb. Bilek
Ludmilla Mathilde in Agram, Brusina G. in Zagreb,
Nabnil Anton in Hrastje. Bersic Agnes in Trieft.
Nirc Martin in Somogy. Brüner Elife in Maihoff,
Caftadrull Eugen in Sent, Cappellari Antonia in Fiume,
Divi Marietta in Trieft, Dolcer Theresia in Pilsen,
Dolenc Margaretha in üaibach, Dobrilla Emilie in Mi<
lano, Dolinar Marianna in St. Martin, „Hotel Europa"
in Fiume, Flack Josef in Oberlaibach, Frik Fanni in
Wien Fantoni Francesco in Udine. Ferkov Josef in
Bizovit, Frasak Antonia in Tarvis, Gminder Leo in
Neittlingen, Gobec Kaspar in Agram, Grossera Josef
in Trieft, Humer Johann in Stein. Hervat Johann in
Lulovca, Ianeziö Jakob in Trieft, Iarc Johann in
Maiburg. Iermann Neza in Zirkniz. Ianezik Mathias
in Brezje. Kail in Laibach (3 Stück), Kramaric Martin
in Bojansdorf. Keller in Winterthur. Kraus Maria in
Wien. Kunn^c E. in Zagreb, Kusar Apollonia in Muste,
Kolenc Michael in Klein-Schleiniz. Lorencic in Graz. >

Lipsins Emilie in Wernioerode, L'ppach Josef n Josefs«
thal, „Hotel Luna" in Venezia, Lojk Fvancisca in Novo
mesto, Müllner Anna in Grieskirchen, Milus Johann
in Adelsberg, Miklavöik Ioftfine in Fiume, Mokvan
Barbara in Karlovec, Motnikar Johann in Sagor,
Märn I , in Suchen, Mokarjeo Naci in Ialog, Mahnik
France in Mirnapek.

— (L i t e ra tu r . * ) „Schmidt & Günthers Leipziger
Illustrierte Iagdzeitung l8^3" Nr. 8. herausgegeben
vom königl. Oberförster Nitzsche, enthält folgend? Ar-
tikel: Beiträge zu einer Geschichte der Iagdämter in
Deutschland Von Eduard Rüdiger. — Meine Iagdzüge
in Algier, Von Oberförster Quenscll. — Drei Tage
auf dem Kaukafus. Von Ernst Matthias, — Literatur
— Inserate. — Illustrationen: Der Olymp, — Grie-
chische Hirten bei Bereitung des Mahles (aus dem
Prachtwerke: Griechenland, von A. v. Schweigor-Lerchfn-
feld). Die „Illustrierte Iagdzeitmig" von Schmidt
u. Günther in Leipzig erscheint am 1. und 15. des Mo-
nates und kostet bei den Bnchhandlungen halbjährig
M . 3. Bei den Postanstaltcn vierteljährig M. 1,50.

Oesterre ich ischer T o u r i s t e n « K a l e n d e r
18 83. Zweiter Jahrgang, herausgegeben vom Oester«
reichifchen Touristen. Club in Wien. Verlag von Alfred
Holder. Der vortrefflich redigierte Almanach bringt
diesmal außer dem Kalendarium eine geographische Ein-
lheilung der österreichisch?» Alpen, ferner Notizen und
Rathschläge für Wanderungen durch das Salzburgische,
durch Oberösterreich und Tirol, vergleichende Tabellen
der Längenmaße, Geldsorten und Thermometer»Scalen
sowie Literaturberichte für wissenschaftliche Alpenreisen,
Das Büchlein hat eine schmucke Ausstattung und bringt
das Porträt und Facsimile weiland des Erzherzogs
J o h a n n . * !

* Alles in dieser Rubrik Angezeigte ist zu beziehen durch!
die hiesige Buchhandlung Jg. v. Kleiumuyr A Fed. Bnmbern. ,

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

W ien , 26. Jänner. Dem Diner beim Grafen
Külnoly wohnten außer Giers und Lobanow und dZm
Personal der russischen Notschaft noch die Minister
Taaffe und Kallay, insgesammt 22 Pirsonen, bei.

Paris, 26. Jänner. Die Commission legt morgen
ihren Bericht der Kammer vor. Die Berathung wird
wahrscheinlich Montag stattfinden. Die Commissions-
Minorität befchlofs, den erste,, Artikel der Regierungs-
vorlage zu unterstützen, glaubt al^r, die Ausgel cgtheit
der öffentlichen Meinung gestalle nicht, den orleani»
stischen Prinzen ihre Grade zu belassen, dercn Uilvel"
lehbaikeit der Kliegsmulister und der Marineminister
aufrechthalten. Duclerc leidet an einem beginnenden
Lungetikatarrh. weshalb vormittags kein Ministerrath
abgehalten nurden konnte.

W i e n , 26. Jänner. Das A b g e o r d n e t e n -
h a u s hat in seiner heutigen Sitzung eine Reihe von
Ergänzungswahlen in die Ausschüsse vorgenommen und
hierauf die erste Lesung über den social.politischen Re-
formantrag der Linken fortgesetzt und beendet. Der
Herr Handelsminister Freiherr vou Pino machte dem
Hause Mittheilungen über die Abänderungen an dem
ursprünglich w Aussicht genommenen Projects, betref-
fend die Abzweigungen der galizischen Transversal-
bahn uud betont,', dass durch dieselben eine Ersparnis
von 2'/z Millionen Gulden erzielt werde. Die frühen-
Vorlage wurde deshalb an den Eisenbahn-Ausschuss
zurückgeleitet. Die erste Lesung des Aulruges des Abg.
Dr. Mattus wegen Creiermlg selbständiger Gewerbe-
zammern wurde auf die nächste, am 30. d. M . statt-
findende Sitzung vertagt.

L o n d o u , 26. Jänner. Ein Telegramm detz
Reuter'schen Bureau aus Kairo bezeichnet die Mel-
dung des „Standard" von der Ernennung Colvins
zum Fiuanzralhgeber der rgyptischeu Regierung als
unrichtig. Die Ernennung sei zwar unmittelbar bevor-
stehend, sei aber noch uicht erfolgt, da England feine
Zustimmung zu dem Entwürfe des bezüglichen Decreles
noch nicht angezeigt habe. — Nach einer Meldung
aus Guayaquil vom 25. Jänner dauert die Nevolu-
tion in Ecuador noch an. I n Guayaquil herrscht Ruhe,
doch lehnt die Regierung die Veranlworllichleit für
die Sicherheit und das Eigenthum der Ausländer ub.

C o n s t a n t i n o p e l , 26. Jänner. Nachrichten
aus S k u t a r i zufolge ist die Hoffimug Vorhände,',
dafs es der Energie uud Geschicklichkeit des türkischen
Delegierten Vedri Bey gelingen we^de, die S c h w i e .
r i g l e i t e n zu begleichen und einen Conflict zu
vermeiden. Vedri Bey erhirlt von der Pforte Instruc-
tionen iu diesem Sinne.

Handel und Volkswirtschaftliches.
K. k. Istriancr Staatsbahn. Dcm Berichte über dic finan-

ziellen Verkehrs- und Bctricbsvcrhältnissc dcr ill fremdem Vc<
triebe gestandenen l, l. Staatsbahncn im Jahre 1861 entneh«
mcn wir folgende Ziffern, welche sich auf die k. l. Istrianrr
Staalsbahn beziehen : Die Länge der Nahn beträgt 143,8 Kilo^
meter, wovon 122,5 auf die Strecke Divala<Pola'nnd 21,3 auf
Canfanaro-Novigno entfallen. I m Jahre 1881 wurden beför-
dert 49.564 Reisende und 38,642 Tonnen Partcigüter. Die
größten Transportqllnntitäten lieferten: Kohlen und Loaks

8613, Eise» und Eisenwaren 1896. Getreide und Hiilsenfn'iclite
1991, Ban» und Nutzholz 7718. Colonial» und Sftczereiwaren
3985 und Steiue, Kais, Erden, Gips ?c. 8533 Tonnen, Die
Gesammteinnahmen bclicfen sich auf 171 817 fl., die Gesammt'
aucgaben aus 347 634 fl. 48 tr., wovon auf die eigentlichen
Betriebsanslagen 340612 fl. 58 fr. entfalle,!, die von den Vo
triebseinnnhmcn 198,24 pCt. in Anspruch nahmen, während
dieser Procentsah im Jahre I860 ^08,l6 M . betrug. Der Ve-
triebsabgang beziffert sich sohin 1881 mit 175 818 fl, 20 tr.
An Aenrtheilnng dieser Ergebnisse muss ganz besonders betont
werden, dass diese Bahn in erster Linie aus strategischen Rück»
sichten gebaut murd?, dass sie ein ganz steriles, industrielofes
Land durchzieht, welches mit Ausnahme einiger weniger Sta-
tionsmte fast nar keine Güter zur Beförderung liefert und in«
folge dcr Armut der Bevölkerung sehr geringe Bedürfnisse hat.
Ucbcrdies ist diese Bahn eine Gebirgsbahn, welche mit schwie-
rigen Tenainverhältnissen zu kämpfen hat, deren Betrieb auch
noch dnrch häufige Elcmentarereignisse wesentlich erschwert nnd
beeinträchtigt wird.

'An^etom utne Fremde. M
Am 25. Jänner. ^

Hotel Ttadt Wien. Strakosch, Fabrikant. Ober-Döbling. -
Fischer, Kanfm,, Prag. — Schenk, Wirth und Brauchbar.
Kflte. Wien.

Hotel Elefant. Scherz. Apotheker, Trieft. — Kohn, Kaufn,,,
Wien. — Mihctti«.', Ksm,. Eagor. — Pchchc, Ksm,, Alten«
markt. — Candnsso, Holzhändlcr, Lonsch.

Mohre». Dornig, Privat. Görz. — Pardo. Naklas.

Verstorbene.
Den 26. Jänner , Julie Czech, Tischlcrs'Tochter, 4 Mo<

nat?, Triesterstraße Nr. 24, Fraisen.

Theater«
H e u t e (gerader Tag ) Abschieds» nnd Äencsizvorstelluna. des
kaiserlich rnssischen hofschauspielcrs Her rn J u l i u s F i a l a
aus Pe te rsburg : D c r V e i l ch e n f r e f s c r . Lustspiel in

4 Acten von G. v. Mofe r .

! Correspondenz der Redaction.
! ..Theaterfreund Nr. 100": Sie beklagen sich über die „ im-
pertinent kalte Luft" in unserem Theater. Daranf können wir
Ihnen mir erwidern: es gab hier auch Directorcn, welche

^ wenigstens auf dcm Theaterzettel heizen ließen, und schon dies
> allein crzengtc bei dem und jenem ein freilich zweifelhaft wohli-

gcres Gefühl. Wenn nun aber erst wirklich und thatsächlich ge<
heizt wnrde, nnd das geschah unter der und jener Direction
regelmäßig, wie war man da unaussprechlich glücklich. T'oinpi
p»88ktl!

Kente

Handels-Vall.
Anfang 8 Uhr abends.

Die Gallerte wird um 7 Uhr abends eröffnet.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
» ZL'2 Ä T " " « ! " "

^ Z.^- L " ^ " 3Z,L
7U.Mq. 733.92 —12.2 NO. schwach theilw,hciter „ « ^

2«. 2 „ N. 731.47 - - 3.4 W. jchwach fast heiter H ^ "
9 „ Ab. 731.29 - 4.4 SO. schwach bewölkt Schnee
Tagsüber ziemlich heiter, Sonnenschein; Abcndroth, Alpen»

glühen, dann bewölkt. Nachts geringer SchneefM. Das TageS-
nlittel dcr Temperatur — 6,7". 'um 5.1« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. R a d i c s .

Danksagung.
Am Grabe unseres theuern Dahingeschiedenen,

des Herrn

Anton Sanmssa
erinnern wir unS mit tiefer Rührung der vielen,
wahrhast trostbringenden Beweise aufrichtiger Theil,
nähme, welche uns sowohl während seiner lang»
wierigen Krankheit als auch nnlässlich seines Ab-
lebens von allen Seilen zuthcil wurden.

Wir bitten sür diese sowie die gütige zahlreiche
Betheiligung am Leichenbegängnisse unseren innig»
sten, warmgefühltcn Dank ans vollem Herzen cnt-
gcgcnzunchmcn.

L a i b a ch am 2«. Jänner 1883.

^ Die trauernden Hinterbliebenen.

E i n g e s e n d e t .

M Must- und Lungenleidende!
Herrn I u l . T r n l ä c z y , Apotheker in üaibach, Nathhausplal).

Vergeblich habe ich bei meinem Hnsten und Brustschmerzen
die verschiedensten Mittel angewendet, bis ich Ihren k r a i n i -
schcn A l p c n k r ä u t c r s a f t . die Flasche 5 56 kr,, versuchte,
und m i t F r e u d e n e i n e B e s s e r u n g verspürte. Sind
Sie so freundlich, mir noch drei Flaschen zu senden.

I h r achtungsvoll ergebener
(342) b - 1 I osc f M a l e s i <? in Sisscl.

licli wr Nüdolkäul«!- »Ilor 8tii,n<^o, mit, 900 UI„8trllt.ionen
!>c,d»t ?i«i8coul!mt, Mr 1 ll. 50 Icr, kraue» /u du/ioliou vn»

^l. s . H I . . r r ank i , Uitzll, II., 0dm vtMMtt» 9l'
103 liobsii äom „Lelioiioruolv." Itelell8to ^.u«^ztli1 tsrtlsser
Uübol, «ultü, dilllss, oibFuut. (6) 12 5
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Course an der Wiener Lörse vom Z6. Jänner 1K83. (?««de« 0 ^ ^ ^ « ^ 0
Velb Ware

Staats-Nnlehen.
«oltnrente 77 40 7 7 ' i l
«llberrente 7776 7? 9,1
l»54«l <°/, Vtaatslose . «50 »>, i i « bL 1'.» —

1»«0« 4°/n Fünftel 100 „ 183 35 12>., 75
l»«4er Etaatslose . , 100 „ l«8 75 169 2ü
» " » « . , 5« , I«» — l«? -
«omo.Mentensllielne . per S t , 8 » — 40 —

A , vest. G r i e n t e , feuerfrei . »5 9» »S 10
"efter l , vtotcnrente, steuerfrei . »« 15 9» 30

U»g, Goldrente S°/» . , . , 11» 30 118 45
» .. ,, 4°/« . , . . 85-bb 65'«5
' vapi^rrente b"/^ . . . . 84-»0, 85 0l>
« >ti<c»d..Äul, I^usi. ö.W.S, i»4 b« 18Ü -
« Ostl>ab«^Prioritäten . . 8K-92 89 8<>
» e t a a l « - O b l . (U»z. Oflb,) nc»— m —
» „ vom I . iu?u >>4— »4 «ü
>, Prämien»?lnl. î  luufl.ö.sl?. u z 80 i i 4 ü 0

»hcili-Mcg.-^ose 4°/» 100 ft. . , l«b »0 108.2c.

Gründen«.. Obligationen
M r 1<X1 ft. L.-M.).

A > böhmische 10« — 107 —
?/° «anzische »7 30 9? öu
° /» mährische 104-— 104 50
° /« Mldcrösterr«ichische . . . los — I0»bu
3» ° °beröstcrreich>sche , . . . 104 60 — —
°/» fteirische l o z — l<»!» —
»"/<> troatilch» und slavonische . 9» — la« —
2°/« siebeubltrgische 97 55 »8 —

^ " " ' " " Geld Ware
5°/«Temeeval-Vanal« . . 97 K» 98«f,
5<>/, ungarische 9 7 5« 98 _

Andere össentl. Nnlehen.
Donau.i»ess,-Vosc 5»/„ 100 st, . I I» bu 114 —

dto. «nleihe i«78, fteuersrei . —-— 10» -
Änlehen d. Stabtgemeinde Wien 10125 loz> 25
Nnlehen d. 6tabt,iemeinde «Lien

(Silber odcr Gold) . . . .
Piämien-Anl.d.Ktabtgem.WiüN 1 « — 122 5^

Pfandbriefe
(ftlrioofl.)

»obencr. allg. öfteri. 4>/,°/»Golb 119 25 119 ?l
dto. in 50 „ „ 4>/, °/, «N 75 96 50
bto. in 50 „ „ 4°/u . 91 4b 92 —
bto. Präm!c,!-Sch>llbvellchr.3«/u 98 50 9S —

Oesl. Hypothelenbanl i o j . 5>/,°/„ 100 ec, il>i —
Oeft..u»g. V»nl verl. ü°/<> . . 100 4^ ico ?0

bto. „ 4'/,°^ . . 97 4c 9? «0
tto. « 4°/u . . 91'«^ 31 °0

, Ung. allg.Vodencredit'Ncticnges.
in Pest in 3 4 I . ver?. 5>/,«/° - l b l - — ic,z: 25

Prioritäts»Obligationen
(fts I!1V f l . ! .

Llisabclb'Veftbahn 1. llmlsslon 98 30 98 «c
sscioi».^l!^i<»Noibbahn in Si lb, 10525 ic,5 70
Flan,^'!osüs>Bahn 100 bU 100 7b
^ali'ische Äarl»Ludwig »iUahn

Lm. 1»^! 3W N, S , 4V,»/« . , 99 60 99 9<>
Oesteil, Norbwtftbahn . . . . lli1-5ü 101 76
Eiebenblllger »1 »0> S1>60

Gelb Oarr
Gtaatsbahn 1. Emission . . . 178 — — —
SÜbbahn «» 3«/n !8L 75 133 25

„ ^5°/, ,18— 1l8'5»
Un8..gali,. «ahn 9180 92 1L

Plverfe Lose
(per <3liick).

«lrebitlose 10a ft 17a 75 171 i!^
Hlarh.Vose 4» fi z? 75 8850
4°/,, Dona,l«Damvfsch. 1<»a ss. ,^8»5 1b» 75
Laibachcr Prämicn°Änlehtn 20fl. «3 50 l t - —
Ofener Lose 4« fl «8 »0 3ü 50
Palssh.Lose 40 fi 38 50 3g 75
Nöthen Kreuz, ösl. Ges. v. 10 fi, 1« 30 I2'5U
Mubolf»l!os» 10 fi 2l>»0 20 50
SalM'Lose 40 N zi>— 5 , —
S t «Genois-Lose <n ss 47-50 43 —
Wlllbftein-i!ose 20 ft ,725 z?>75
Windischgrätz-^os^ .»a fl. , , , »7 40 37-75

Vant - Actien
(per Elück).

Nnglo-Oesterr. Vanl 120 ft. . , N4 «5 114 bl,
Äanl-liieseNschast, Wiener «l0 fi.
Vanlveiein, Wiener, ion fl. . . io4'60 i!>z>—
Abncr.>Änst., Oest.i!00fl. S.40"/, 2ü4 — z05->
Llbt.'Nnst. s. Hand u. <s. l«o fi, «79 95 ^80 30
^lbl. 'ÄI l f t . , Nllz. Ullg. «oa ff. . 274— «74 50
Dcpofitenb,. »lly, wo f l . . . . 2N5 50 304-5N
««compte^Ges., Niedciöst, 500 ft 8sc. — 870 —
»ypotl^lenb., ösl. »00 ft. 25°/« H. - — —-—
Länberlianl öst. i!O0sl.G. 5u°/^E. ^ . — ^ . ^
Oefterr.°Ung. Na:!l «2,— 835-—
Umonbanl lua ft 110 ?s» 111 —
Vcrlevrsbaill All.v 140 N. . . I4i>5o,l4«'b0

Gelb !U)a«

Actien vsn Transport»
Unternehmungen

(per Gtü<l).

»lb«cht.«Hhn »9« ft, S l l d c i . — — — —
Ulf?ld.st!'imon,Vahli«N0ff.V!lb, 1»7-> 1»7 50
Uusstg.'2.epl,<>tls<:nb ,«»0ft. H M . — —
Vöhm, Üloibbabn 15» ft. , , . 170 — 171 —

„ NeNdah', 300 II. . . . — —
Nuschtiehrabcr liisb. 500 fi. <l«t.

(II», N) »00 fl. .
Donau < Dampfschiffahrt » Ves.

Oefterr. 500 ft, HM 58» — 588 —
Dlau.!iis,<«2t..Db,'Z.)800fl.G. 1«« — 1»7 —
Du,'<Bl>dci!bacherE.'B,»0Ufi,S.
Eliiadelh.Uahn 200 fl EM, . . 209 e« 2 1 0 "
„ 8inz'«ub»ei« 30a sl. . . . 1», - i9ü —
,Olzb.»Ilrol,IH,E,1878zi<X>st,2. 1?9 50 18U 25
sserdlnanb««Nordb, inou fl. 2 M . L7lk 27X0
iflanj'Iosef'Vadn ^ 0 ft. Sill,, 193-^ 193 2li
NunMrcheN'.«arcsei«is,»<)<iss.V.
Oalz,«arI»i!udwlg.Ä,2aofi. <lVt, 20» 50 234-—
Graz»»öflacher2.°V.ll00«.».W. ,18 — 2« —
«ablenvsrg.illsenb. »00 fi. . . 3li — 33 —
HaschaU'Oderb. «isenb. »uofi. S, it« --143 »u
>!«moerg »«lzrnow.» Iassy Hisen-

t»hn«Gesell. ^!U0fl.°.W. . . i«ß 50 1«? —
«loyd, öft,.ung.,Tlleft50«ft.2«^. «61 — «63 —
Oefterr. Nordwellb. 300 fl. Sllb. i975c 19» —

bto. (Ut. U) 200 fl. Silber . 212 25 21« 75
Prag'Durcr «Lisenb. l5«fl.Silb. 66 5c. 68'—
Rudolf. «adn 3ou fl. Silber . iß« 60 1«^ —
Siebenblligcl Eisenb. «00 fl. S, ib»-^. 169 5«
Slaat<>el!c!,!,,bl> nw N. ö. W, . 3z5'—!3»6 be

«,1b «Sol«
«übba^n »00 fi. «Mo« . . . iz,.— 1,5 «^
Gllb.Vlorbb, «erb.«». «o«ft.««l. 14k 25 14« ?«.
Iheitz<Vahn «oft . 0. W. . . 247 »5 »47 ?ü
Lram»ay»V«s.Mr. 17U fl. «. W. z»e — «19 »L

, Mr.^ neue 70 ff. . . —>— — —
Il«nspo»l<V«iellschaft 100 ft. . il,z — iu» —
Turuau.Kralup »0!> ff, S. W, . —>— — —
Ung..«»»,, <l,send. Wn ft. «ilbl? il7'7<l 1»« «
Ung, «ordoflliahil 20a ff. Gilb» 16» z<i »»<> »-
llng.Weftb.M<,»b°Gra;)»O0N.V, i«2 75 16» Xü

Indnftrie.«ctie»
(per Stück),

LstVbi und Kinddirg, Hlsen. und
Otahl ' Inb. in Wien «00 fl. . —>— — —

<lisenbabnw.<l!elh^. I.!»00fl. 40«/, ic4 75 105-—
„ltlbcmilbl", Papltlf. u. V . . H . , z — «»5«
MontanGesells. österr,»alpine . 7 1 — 7 1 «
Präger <>i!sen°Fnb..O<l. ^>0 st, i«o — 1«1 —
Salgo»Tar,. «lisenraff. 100 fi. . 11? 5c 118 —
Waffcns.^V,, Oest. in W. 10« fi. — — — —
Trisailcr ltohlen».»Vef. »0» fl. . — —

Devisen.
Dtutfche Play« 58 7« « « c
London u s 95 12c >«
Pari« .7,0 47,5
Petersburg - - _ — _

Valuten.
Ducalen »«5 z«?
»0 Francs» Ltü«l« »>ß, «K4
Silber — - - — - -
Deutsche »ttichebanlnoten . , . z» 7« »» 7ü

Q^~" Ohne diet« got. dep. Schutzmarke ist jednr Uiclitgeist uach
Dr. Malic sofort als Falsiücat imrH«kiuvr*i>en.

Gichtgeist nach Dr. Malič
ist entschieden das orprobtesto Mittel gegen Gicht und Rheumatismus,
Gliederreiasen, Kreuzschmerzen, Nervenschmerz, Anschwellungen,
Steifheit d»r Muskeln und Sehnen etc., mit wolcliein nach kurzem
Gnbrauch dioso Loidon gänzlich behoben werden, wie dies boroits
massenhafte Danksagungen bowoison könnon.

Diesen Gichtgoist mit nobonstehonder protokollierter Schutz-
ocDiniiT.sTTf. markfl, dio Flasche ä 50 kr., versendet echt per Nachnahme xna-r die

„Einhorn-Apotheke" des Jul. v. Trnköczy
in Laibach, Rathhausplatz Nr. 4.

Zaltvala.
Gospodu J . i>l. X r u l c ö t r Ä j j n , lekarji T Ljubljani.

Moja mati so na protinskej boleznl na nogi silno trpell in razna domača.
zdravik brczvspeHuo rabili. Ko jo pa bolozen čom daljo hujša ririhajala in uže več
dnij tiiso mogli stopiti na'nogo, spoimiim 80 na Vaš dr. Mulicev protinskl tvet
z» 50 kr. tor si ga noinudom» naročini. In ros, imol je cudovit vspeh, da so so
po kratkej rabi tega zdravila oprostili muönlh bolečin. S popolnim prepricanjorn
pri/iiiivuia torej dr. Mulicev protlnskl evet kot izyrstno zdruvilo in ga vsa-
koniu bolniku v jodnakej bolozui pripuročain. Vaäoj blagorodnosti pa izrokam
najprlsrcneji5o zuhvalo z vsom spoštovanjom udani

(340) 9—1 F r a n J u g , poaostnik v Šmariji pri Colji.

/lldormtot vom H.̂ ot,Iio1lc!i'

l . sieenli
2U8 loin»tom ^lalxoxtract (mit Oumpl
oonnontliort!, loiclit vol»1»ulicli, ualli-
llukt, r«i?.«till«»ll, lwloliolitonci un<I »cliloiüi-
lä«nnä, 8«^!!, I lu l i tv» , ll«l«ei,'!celt,

I Ulllfvli», Itr i izt- lllnl I lulzlell lon.
I^icllt Ll! v«rn'oeti8oln mit ülmli^lwn

^c»ndon8, <,Iio im Nandol vorkommon uinl.
llu« ordinüron NlitoriHlion /.uliuroitot. nwi-
«ton« äor 6o3Uü(1lwit »«l!il(I1i«!l «inä.

Dio ^Illlxdonlwn? 8oi!vonl »1» ullo »n-
^«i'nn von mir Luboroitoton ?»8tiIIl,n
lülirun in ornkdousi' ?ri l^un^ »>lk «lur
uiüon 8>'itu clon Kamou <Io8 I^r/ouzLl«
„k^. I'lee»N", »nk clor »ndnion „ I^U-
du««" HW v«,rtou 10 kr .

L«8t0i1uuf?«nnoräon um^o^ami <?oF0ii
^»^»»lllim« oltV'ctuiort. (387) 4—2

3proc. Prämien-Obligationen
der k. k. priv. allgem.

österr. Boden-Credit-Anstalt
nächste Ziehung am 15. Februar 1883

Haupttreffer fl. 50000
' sind stets zum Tagescourse zu haben (263) 5

in der Wechselstube

11. C. MAYER in Laibach, j

Llli-l f r . Lul-gnilsllt/Namliur^,

««o«n, «okt «»d. b»«l>»a»I. » « »,»«

?»rl-0«^1on, d'»«bl,'«. ml«! » »».4«

<?nbn!, b>»u«l<>n,'b!-ll!»u». . . « «4,40
»,frllc, «ol>o», l. u, ««<»b!« » » »90
N«,nt03. l«!u », »s»N!» , . . » » »,»»

0 », I,— di, n - ,

Täglich frische

Faschingskrapfen
bei (5409) IG—12

Rudolf KirMsch,
Conditor,

ijalToetcli., Co»gr«»»platz.

(470) Nr. 323.

Firmalöschung «»d
Firma-Protowllierung.

Bei dem k. k. LcmdeS- als Handels'
gcrichte Laibach wurde:

^) die Löschung der im Register
sin Einzelfnmm eingetragenen Firma

Auton Globotschnig
zum Betticbe des Rosshaar- und Sied-
warenhandels mit der Niederlassung in
Sttasisch, ferner bei dieser Einlage die
Löschung der Inhaberin dieser Firma
Frau Francisco Iugoviz geborenen
Globotschnig infolge Ablebens und der
Collcctivprocura des Fräulein Fanny
Iugoviz und des Herrn L. Matajc
infolge Aushörens derselben und sohin

d) die Eintragung der Handelsfirma

Anton Globotschnig
mit dem Znsatze: „znm Betriebe des
Nosshaar- und Siebwarenhandels",
dann die Eintragung der Thatsachen,
dass diese offene Handelsgesellschaft
mit ihrem Sitze in Strasisch am
10. Dezember 1882 begonnen hat,
aus den Gesellschaftern Herrn Ludwig
Matajc, Fräulein Fanny Iugoviz
und Frau Elise Iugoviz verehelichte
Matajc, sämmtliche Handelsgesell-
schafter in Strasisch, besteht, von denen
Httr L. Matajc und Fräulein Fanny
Iugoviz, und zwar jeder für sich, die
Firma zu zeichnen berechtiget sind,
in das Register für Gesellschastsfirmen
am 23. Jänner 1883 vorgenommen.

Laidach am 23. Jänner 1883.

(471—1) Nr. 9000.

Belantmachuug.
Vom k. k. Landesgerichte Laibach

wird den unbekannten Rechtsnachfolgern
der verstorbenen Maria Rosalia t)op
geb. Schiwizin bekannt gemacht, dass
zu ihrer Vertretung über das Gesuch
des Josef l̂ op um Löschung der an-
geblich nicht gerechtfertigten Psandrechts-
pränotation inbetreff der auf dem
landläflichen Gute S t . Jörgen für die
obbenannte Gläubigerin aus dem
Ehevertrage vom 22. August 1761
vorgemerkten Heiratsgut« und Wieder"
lagejorderung per 1200 f l . der hier-
ortige Advocat Herr Dr. Franz Munda
als Curator itä kotum bestellt und zu
seiner vorläufigen Vernehmung nach
§ 45 des Grundbuchsgefetzes die Tag»
satzung auf den

7. M a i 1 8 8 3 ,
vormittags um 10 Uhr, anberaumt
worden ist.

Laibach am 30. Dezember 1882.
_________ 3ir. 343.

Zweite exec. Feilbietung.
Vom k. k. Landesgerichtc wird mit

Bezug auf das Edict vom 14. No-
vember 1882, g . 7598, bekannt ge-
geben, dass

am 1 2 . F e b r u a r 1 8 8 3 ,
vormittags von 11 bis 12 Uhr, Hier-
gerichts die zweite executive Feildietung
der dem Gustav Hohn in Laidach gehöri-
gen, in der Grundvuchseinlage Nr. 249 ,
der Catastralgemeinde Stadt Laibach
vorkommende Hausrealität vorgenom-
men werden wird.

Laibach am 16. Jänner 1883.

(213-3) Nr. 9210.

Bekanntmachung.
Vom k. t. Bezirksgerichte Ill.-Fei<

striz wird im Nachhange zum Edicle
vom «. September 1882, Z. 6242, be-
kannt gemacht:

Es sei den unbekannt wo abwesenden
Tabulargläubigern Anton Fauquau, Io«
sefa, Mariauna, Maria und Helena
Frank von Bitinje, resp. deren unb,"
lamtten Rechtsnachfolgern zur Wahrung
ihrer Rechte bki de» Vornahme der execn«
tiveu Fcilbntulig dev Realität Urb-Ni. tt
kä Herrschaft Pien, Herr Fanz Beniger
von Dornig Nr. 18 zum Curator uä
llctum bestellt und oemselbel, der Feil»
bielmlgsbeschcid behäudiget wordeu.

K. k. Beziilsgericht IN.-Feistriz. am
31. Dezember l882.

' (?6-2) Nr^605?7

Deffentliche Feilbietuug.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Lack

wird zur Vornahme der öffenllichen Feil-
bietung der auf 4705 fl. ö. W. geschah«
ten, dem Anton Puqacoik an« DolenjavaS
Nr. 20 gehörigen Realität Urb.-Nr. 1728
ad Herrschaft Lack der

7. Februar
für den ersten, der

7. M ä r z
für den zweiten und der

6. A p r i l 1883
für den dritten Termin mit dem Beisätze
bestimmt, dass diese Realität, wenn sie
bei dem erstrn oder zweiten Termine nicht
wenigstens um den Schätzungswert ver-
kauft würde, bei dem dritten Termine
auch llntVr demselben hintangegebeu wird.

Kauflustige haben daher an den ob»
bestimmten Tagen von 1! bis 12 Uhr
vormittags in der hiesigen Gerichtslanzlei
zu erscheinen und tonnen vorläufig beu
Grundbuchsstand im Gruudbuchsamte und
die Feilbietuugsbediugnisse in der Kanzlei
des obgenmmten Bezirksgerichtes einsehen.

Lack, den 19. Dezember 1882.


